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Martin-Schweiger-Straße 7
82497 Unterammergau

Telefon (0 88 22) 15 08
Telefax (0 88 22) 2 98

Neuheitenpräsentation
und viele praktische Vorführungen

Frühjahrsausstellung 2012
am Samstag, 21. 4. von 10.00 – 16.00 Uhr
und Sonntag, 22. 4. von 10.00 – 16.00 Uhr

Die landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft informiert.
Bewirtung: - Bewirtung (Blaskapelle Unterammergau)

- Regionale Produkte (Schaukäserei Ammergau Alpen)
- Kaffee und Kuchen (Ortsbäuerinnen)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Familie Buchwieser und Mitarbeiter

IHRE REDAKTION

für die Gemeinden
Ettal
Oberammergau
Unterammergau
Altenau
Saulgrub
Bad Kohlgrub
Bad Bayersoien

Alpspitzstraße 5 a
Garmisch-Partenkirchen
Ludwig Hutter
Telefon 0 88 21/7 57 25
Fax 0 88 21/7 57 26
E-Mail: ammertal
@merkur-online.de

AKTUELLES
IN KÜRZE

BAD BAYERSOIEN
Festgottesdienst
zum Patrozinium
In der Bad Bayersoier
Pfarrkirche St. Georg wird
das Patrozinium am kom-
menden Montag, 23.
April, um 19 Uhr mit ei-
nem Festgottesdienst ge-
feiert. Die musikalische
Gestaltung übernimmt der
Chor Troubadour. fem

AMMERTAL
Post: Verzögerung
bei Zustellung
Wegen einer Betriebsver-
sammlung kommt es am
Montag, 23. April, im Am-
mertal zu Einschränkun-
gen in der Brief- und Pa-
ketzustellung. Briefe, Zei-
tungen und Pakete, die am
Montag nicht ausgeliefert
werden können, werden
am Dienstag zugestellt. hut

SAULGRUB
Nächste Woche
Bürgerversammlung
Im Feuerwehrhaus von Al-
tenau findet am kommen-
den Donnerstag, 26. April,
die Bürgerversammlung
der Gemeinde Saulgrub
statt; Beginn ist um 20
Uhr. Dabei werden auch
wieder Ehrungen von hei-
mischen Sportlern vorge-
nommen. hut

Loth zu Gast beim
Verkehrsverein
Der Verkehrsverein Saul-
grub lädt alle Mitglieder
am Dienstag, 24. April, um
20 Uhr zur Jahreshaupt-
versammlung in den Land-
gasthof „Zum Kargl“ ein.
Neben Berichten und Eh-
rungen spricht Ammer-
gauer-Alpen-Chef Christi-
an Loth über „Qualitäts-
kriterien für neue Ziel-
gruppen“. mk

OBERAMMERGAU
Frühlingsfahrt des
Frauenbundes
Für die Frühlingsfahrt des
katholischen Frauenbun-
des Oberammergau am
27./28. April nach Südti-
rol (Kalterer See) sind
noch einige Plätze im Bus
frei. Anmeldungen nimmt
Erika Rutz unter Telefon
08822/6611 entgegen. hut

Theatervorstellung
abgesagt
Wegen eines Trauerfalls
entfällt heute Freitag die
Vorstellung von „Endlich
allein“ der Theaterfreunde
Oberammergau. Bereits
gekaufte Karten können
an der Vorverkaufsstelle
zurückgegeben bzw. gegen
einen anderen Termin um-
getauscht werden. Weitere
Info über das Internet. hut

BAD KOHLGRUB
Die Feuerwehr
auf Altpapier-Tour
Die Freiwillige Feuerwehr
Bad Kohlgrub sammelt am
Samstag, 21. April, wieder
Altpapier; die Bündel sol-
len ab 8 Uhr früh bereitlie-
gen. Kartonagen in größe-
rem Umfang werden nicht
mitgenommen. hut

MELDUNGEN ........................

OBERAMMERGAU
CSU-Ortsverband wählt
neuen Vorsitzenden
Die Mitglieder des CSU-Orts-
verbands Oberammergau
treffen sich am heutigen Frei-
tag um 19.30 Uhr im Hotel
Alte Post zu ihrer Jahres-
hauptversammlung. Wich-
tigster Punkt der Tagesord-
nung ist die Wahl eines neuen
Vorsitzenden sowie der Dele-
gierten für die Bundestags-
und Landtagswahl 2013.
Auch Interessierte sind einge-
laden. hut

SAULGRUB
Altpapiersammlung
der Schützen
Am morgigen Samstag, 21.
April, führt die Schützenge-
sellschaft Saulgrub wieder ih-
re vierteljährliche Altpapier-
sammlung durch. Das Altpa-
pier soll bis 9 Uhr gut sichtbar
am Gartenzaun abholbereit
sein. Selbstanlieferer können
wie immer den Container am
Bürgersaal Almrösl benut-
zen. mk

NAMEN & NACHRICHTEN .............................................................................................................................

Über eine Spende von 2500 Euro freuen sich Bad Kohlgrubs Kindergartenlei-
terin Maria Holm (M.) und Erzieherin Antonia Buchner

(links unten). Michael Schuldes (l.) von der Bürgerstiftung Mehrwert und Franz Degele
(r.) von der hiesigen Filiale der Volks- und Raiffeisenbank übergaben kürzlich zwei
Schecks und konnten dabei sehen, dass das mit ihren Spenden angeschaffte Kletter- und
Spielgerät bei den Kleinen des Kindergartens St. Martin sehr beliebt ist. TEXT/FOTO: FELDMANN

zone des Nationalparks Am-
mergebirge durch das Nicht-
Eingreifen des Menschen ent-
stehen könnte. Anton Buch-
wieser sah darin jedoch einen
Verlust von Arbeitsplätzen
und Nutzholz: „Wir sollten
uns überlegen, wie wir das
Holz gescheit nutzen und
Energie verwerten, wo wir sie
haben.“

Daswollte sichHubertEnd-
hardt, Vize-Landrat vom
Landkreis Ostallgäu und Vor-
sitzender des Fördervereins
Nationalpark Ammergebirge,
dann doch nicht länger
schweigend anhören – und lie-
ferte Zahlen: In Deutschland
wurden 2010 demnach 54 Mil-
lionen Festmeter Holz ge-
schlagen, in den vergangenen
vier Jahrzehnten ist ein Zu-
wachs von einer Million Hekt-
ar Waldfläche zu verzeichnen
–undaufgeradeeinmal30 000
Kubikmeter Holz müsste man
mit einem Nationalpark Am-
mergebirgeverzichten. „Wenn
Sie mir jetzt erzählen, dass Sie
damitdieEnergiewenderetten
– dann muss ich sagen: So
nicht.“

Der redegewandte (Grü-
nen-)Politiker schaffte in we-
nigen Worten, was Ehrhardt
während der Diskussion, die
von Ludwig Hutter moderiert
wurde, nicht gelingen sollte:
Er brachte die Gegner – kurz –
zum Nachdenken. Und gab
ihnen noch eine Bitte mit auf
den Heimweg: „Gehen Sie
nicht raus mit dem Gefühl:
,Ich bin völlig dagegen.‘ Ge-
ben Sie einer vielleicht guten
Idee eine Chance.“ Nicht
mehr und nicht weniger sei
das Projekt Nationalpark – ei-
ne Idee.

fliegen‘?“, fragte Burkart den
Biologen Ehrhardt ironisch.

Der Referent war vorberei-
tet:UntersuchungenimNatio-
nalparkBayerischer Waldhät-
ten ergeben, dass die Borken-
käferpopulation in angren-
zenden Wäldern nicht höher

sei als früher. Dies wurde
durch Pufferzonen erreicht.

Wirklich interessiert hat
dieses Argument die wenigs-
ten. Denn sie trieb noch ein
großes Thema um: die wirt-
schaftliche Nutzung. Erhardt
hatte in seinem Vortrag stolz
Bilder von einem „Quasi-Ur-
wald“ gezeigt, der in der Kern-

Park (dort gelten die Verbote
nicht), gilt: Natur Natur sein
lassen. Genau dieser Grund-
satz ruft die Kritiker auf den
Plan. Zwar umfasst das ange-
dachte Gebiet des National-
parks von Füssen bis Gar-
misch-Partenkirchen fast aus-
schließlich Staatswald, doch
sie fürchtenAuswirkungenauf
ihre privaten Wälder.

„Wir als Nachbarn haben
AngstvormöglichenSchäden.
Und die konnte bislang nie-
mand ausräumen“, sagte
Klaus Solleder. Daran änderte
auch Manuela Schädles Ap-
pell nichts: „Wir könnten das
Ganze doch auch als Chance
sehen und nicht nur als Ge-
fahr.“ Die Furcht vor dem Bor-
kenkäferscheintübermächtig.
„Wollen Sie Schilder aufstel-
len: ,Halt, bitte nicht weiter-

Die Sympathien waren
klar verteilt: Die Gegner
eines Projekts National-
park Ammergebirge be-
kamen beim Infoabend
am Mittwoch in Unter-
ammergau Applaus. Für
die Befürworter hagelte
es überwiegend Kritik.

VON KATHARINA BROMBERGER

Unterammergau – Mit seinen
schönen Aufnahmen aus dem
Naturschutzgebiet Ammerge-
birge wollte Dr. Hans Ehr-
hardt aus Halblech auf die au-
ßergewöhnliche Arten- und
Pflanzenvielfalt hinweisen.
Und daraus die Notwendig-
keit eines 230 Hektar großen
Nationalparks ableiten. Die
Bilder kamen bei den 190 Zu-
hörern in der Wetzstoa-Stubn
inUnterammergau tatsächlich
gut an. Viele lobten die Auf-
nahmen – um eben diese als
Argument gegen das Projekt
zu verwenden. „Die Fotos zei-
gen es: Es ist wunderschön bei
uns“, sagte etwa Anton Bur-
kart. „Warum brauchen wir
dann einen Nationalpark?“
Damit stellte der Landwirt die
Frage, die an diesem gut drei-
stündigen Infoabend der Frei-
en Wählergemeinschaft „Für
Unterammergaus Zukunft“
(FUZ) fast inflationär oft wie-
derholt wurde.

Eine Idee, die Angst verbreitet

NATIONALPARK AMMERGEBIRGE .......................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Eingangs hatten FUZ-Vor-
sitzender Anton Noll die
zahlreichen Interessierten be-
grüßt und Vize-Landrat An-
ton Speer die bereits beste-
henden Schutzgebiete im
Ammertal aufgelistet.

ReferentundHauptinitiator
Ehrhardt lieferte an diesem
AbendnatürlichreichlichPro-
Argumente. So habe eine Un-
tersuchung der Uni Würzburg
beispielsweise ergeben: Der

Nationalpark Bayerischer
Waldwirkeals Job-Motor.Au-
ßerdem gebe es Zuwächse im
touristischen Bereich. Und:
Tafeln und Ranger würden die
Spaziergänger, Wanderer,
Bergsteiger und Biker lenken
und informieren, damit sie
sich in den „außergewöhnli-
chen Bergmischwäldern“
richtig verhalten.

Josef Leismüller von der Pri-
vatwaldgemeinschaft Unter-
ammergau beantwortete die
Frage nach dem „Warum“
ganz anders: „Wir brauchen
den Nationalpark nicht. Wir
brauchen auch sicher nicht
noch mehr Bergtourismus.“
Thomas Strauß war zu einem
ähnlichen Schluss gekom-
men: „Wir ham schon genug
Naturschutz bei uns.“

Tatsächlich ist das Ammer-
gebirge das größte zusammen-
hängende Naturschutzgebiet
Bayerns. Insgesamt stehen 60
Prozent der Flächen im Land-
kreis unter Schutz. Was die ei-
nen als herausragend bezeich-
nen, empfinden andere als
Last. Wie Herbert Köpf aus
Oberammergau: „Wir sind
eingeschlossen von Schutzge-
bieten und wissen jetzt schon
gar nicht mehr, was wir ma-
chen dürfen.“

IneinemNationalparkwäre
das klar geregelt: In der soge-
nannten Kernzone – sie muss
laut Bundesnaturschutzgesetz
mindestens51ProzentderGe-
samtfläche umfassen – sind
Jagd, Borkenkäferbekämp-
fung und forstwirtschaftliche
Nutzung verboten. Im Gegen-
satz zur übrigen Pflegezone im

Das Interesse ist groß, die Befürchtungen auch: Vor allem Kritiker des Projekts sind in die Wetzstoa-Stubn gekommen. Sie ha-
ben Angst, dass Borkenkäfer die Privatwälder befallen, sollten diese im Nationalpark nicht gezielt bekämpft werden. Zu-
dem fürchten sie die Folgen einer eingeschränkten Jagderlaubnis. FOTOS (3): BROMBERGER

Projekt-Gegner: Josef Leis-
müller von der Privatwaldge-
meinschaft Unterammergau.

Projekt-Initiator: der ehe-
malige Lehrer Dr. Hans Ehr-
hardt aus Halblech.

230 Quadratkilometer könnte ein Nationalpark Ammergebirge von Füssen bis Garmisch-
Partenkirchen einmal umfassen. GRAPHIK: FREUNDESKREIS NATIONALPARK AMMERGEBIRGE

Mehr Bergtourismus
„nicht erwünscht“

„Quasi-Urwald“
beunruhigt Zuhörer


